
„‚Gemeinde  MM IST In Deutschlandg aber MNIC UT en nachdrücklich In
dıe Diskussion geraien Prnesier- Un FiInanzmange!l Tühren zunehmend
Umsirukturierungen, diıe mehr un mehr uch das (Selbst) Verständnis V  }
CGemeinde Derühren DIe wWIsSssenschafiliche Theologie eaglert daraut mIT
einer lelza VOoO Veröffentlichungen. Doch amı cheinft der Prozess
der Klärung UnGg der Perspektivbildung rst eroiIne Denn Ine gemein-
SOI Inıe IST Öoch IC erkennen. Solche Verständigung ber Ist GufT
den Verschiedenen Fbenen kırchlichen | ebens ringlich, WeI| sOonst We]Il-
terhin die Sirukturgröße „Pfarrei mMIIT der Dersonalen ene „Gememde  M4
denTfziert Ira Wenn aber „TüNT arreıen einer (SemeIınde"
mengelegt werden, kannn Fnde [T Ine Pfarreı Oohne emende he-
rauskommen., obwohl nachweilslich die Beziehungsqualitä entischeidend
IST tür die Kirchenbindung.

eUe Auifimerksamkeit fÜr „Kle  ine CNr/sSNICHE
Gemeinschafie  66 In Deuischland

Als an LÖSUNGSANSAGTZ gelien weltlwelT eilz „Kleinen chnsilichen (Semeln-
SCNATTe  44 DIe Oostafifrıkanische Bischofskonferenz Deispielsweise
bezeichnet die ‚Small MNsiIaNn Communities” als „lokalste Inhe!lt
der Kiırche") un In Deutschland sahen elliche TheologInnen In K  ® die
agadÄquaie qUurT die zunehmende Anonymisierung der Immer grÖö-
er werdenden Pfarstirukturen.2

Anders als In den 70er un 8&0er Jahren des vorigen ahrhunderts Ira
e]| allerdings weniger die IaKteinamernkanıschen BasiısgemeInschaf-
jen (BG) gedacht sondern die SCC VOT allem In Asıen vielleicht
ucn OÖoch In Afrıka Fn (Srund AaTUur leg In der VOo Missio/Aachen
tersiülzen Inıtative den As|IPA-Ansatz Asiıen Integra AsTOrGal| Approach|)
n Erklärung der Oostafrıikanıschen ISCHOTEe Zzu  3 emad Kleine Christliche mMmeinschafien
W In ISSIO Aachen, Wir SIN Kirche Kleine Ccnrisiliche Gemeinschaftfien In Osigairiıka
(  Isslıo-Reihe Aachen 984, S 6,

lewes, Kırche In der Nachbarschaft. Von si Kleinen Christichen emen -
SCNAaTiIeEN In Deuvutschland — Erfrahrungen Im Bistum Osnabrück, In S 2005) 228-234
229 / ellgu Fine )MeUe Art Kirche sen EnistehunNG UNG erbreitung Cder Kleinen
Chrisilichen Gemeinnschaltfien UNG des Ribel-Tellens In Afrika Uundg sıen (FTMST 1697), Frel-
DUrg 2005,
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der wiederum ei8]| den ahrungen des südarfrıkaniıschen | umko-Ins1ITuts
gründeTt, In Deutschland bekannıt und für die evuTtischne Kırche TU  cr

machen, WODE]| TeIllc die IVITGTeN In den einzelnen Bistümern sehr
unterschiedlich sInd.3 MmMErhIN aber gIpT Dn Inzwischen In deutschen
Diözesen Diözesanbeautiragie un eın „Nationalieam kleine chrisiliche
Gemeinschaftfien Deutschland‘' .4 DIies signalisiert en InTteresse
KE:  ( hlierzulande.

Dg JjJedoch die SCOC/HKECS en ZWCOT weliwellTes, In den einzelnen ändern
jJedoch sahr neierogenes Phänomen sSINd), sich ern ENAUETET lıc
quf Jjene Ortskirchen die mIT dieser 1r VOo Kırche-sermn“ @I7 verirauter
sind un inwiewelt s sich e]| aguch tür Deutschlandg INe
„ IU Kırche seam “ handelt der Klärung. MmMEerhIN
gab DE In den 1970er Wn 1980er Jahren In Deutschland INne sahr leben-
dige Gemeindekirchenbewegung, CIUT die erstiauniicherweise die aktuel-
len Veröffentlichungen KC  ® ebenso weniIg eingehen, WIE UT ıe mIT
Ihr verbundene Diskussion diıe Iateinamerkanischen Basisgemeilinden.
e]| e siıch CUS der mangelnden esonanz In der pra  ischen Um -
seizung der amalıge Ansätlze einiges FrkenntTnIıs Tür eaınen eufigen
(nevuerlichen!] Versuch ACbleıten Ahnliches gıl? für den Rekurs GUT diıe IN-
zwischen hefflige Ml CGemendekirchenmodaell.6

SS besieht MeUeEeNIC die CGefahr e der mMbruchsituation |
Deuitschland CUS Frusiration mMIT aınem ıdealisiıerenden lıc „den
deren“ schauen.7 Zwar Iırd Immer wieder un sahr EernsiINa davor
gewarnt, INne „Frischzellenkur” mIT 1:1-Übertragung erwarien.? och IST
die Versuchung CGZU evuTte größer Gls damals. Denn währendg eilz
Referenz seInNerzell VOT allem VO ainer reIQGTIV leınen zumelst CIKAdEe-
misch-intellektiuellen Mittelschicht IM KonlexTt der Ökologie- un Fre-
densbewegung geiragen WGOIVl, Iindel SS evuTtTe Kasonanz In der spirituel-
len Heimaftlosigkei vieler Fnitäuschler innerhalb und außerhalb der Kır-

|ie „OkfTivsien  0M SIN dıe IsTumMer Hildesheim, Osnabrück Hamburg, Roffenburg-Stiutltgar
urn Würzburg IM diesen lOz7esen gibi e Z ce1I7 einıgen Jahren engaglerie Einzelper-
OTN16| Un diverse Arbeilisgruppen oder niNalven, die allerdings nsitutonel] UnTer-
schliedlich angebunden sind |ie Is1UuMeEer Hamburg Osnabrück Un Hildesheim AarDpel-
ien darüber NINAUS CIUT Mefiropolieebene INTeNSIV Sehr IV SIN ucn MITNG-
ıven In der CNhweIlz (val WwWwW.aslpa.de
Nähere Informationen eım Koordinator des Natlionalieams Dieler lTewes Domhof

Osnabrück, Tel 0541 318-203, Mal d.tewes@bgv.bisium-os.de).
uch JeTrTZU MUT beispielhaft FHrankemölle, Kırche VÖO!  - unien Alternalive emelinden
Praxis der Kırche S/‘) Üünchen-Mailnz 281 er Gewagie nNkuliuratlion BasIsge-
meinden In Brasilien: aine nastoralgeschichtliche [wischen  NOANZ, GIINZ 9295 38-65
Zur Krilik vgl Deispielhaft Haslinger Chr: Bundschuh-Schramm emenmnde, INn |1,
28/-30/ A()]
Val CNAarrerT, HIN reglistischer lıc UT diıe brasilanischen Basisgemelnden UnNG Cle
Kırche des Volkes der Jahriausenadwende In CPB 227231 er, (3e-
wagie nkuliuration, Des
SO sehr nacharücklich Fürstenberg, Chancen und renzen der Übertragbarkeit, Tal
ers Nagler ellgu Zukunfistählge emende HIN erl  S! mIT Impulsen GUS
den Jungen Kirchen, üchen 2006} 19-] Des 120
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che, eilz MG sellen ber das Zerbrechen eb gewordener StTruktiuren
irauern. DIie MI egegebehe Rreitfe der Aufmerksamkaelit DleTleT zwelfellos
die Chance einer größeren Akzeptanz der K  Q ugleic ber steckt
darın dıe eifahr sıch VOT der Irauerarbeit In Ine iıdealisierte IraumwelTt

uchntien und diıe rusiratlion ach der Frusiralion  M OTZ!  OGgTUN-
mieren.

mmM ıST TreIIllc MUr die Dringlichkeit eIner möglichst realitätsgerechten
Ausweriung der wellweltfe Erfahrung mIT SG bestTÄTIgT. GCIZU mMmöchtle
der vorllilegende Artıkel mIT einem Internaltlionalen Vergleich einen Belirag
eisten. Da die SC IC Uumfassend vorgesiell werden können,? werden
IM rolgenden gezielt un mithin durchaus subjektiv Jjene Aspekie herqus-
gegriffen, die mır für einen deutischen AnsatTtz eachlenswe erschemen.

Das verkannie anomen
Basisgemeinden In Lateinamerikaı0

Franz er sealbs7 lange Zeit Pfarrer In Brasıilien, tordert Iımmer wieder
die Orrekiur der Uunrealistischen EinschäTtzung der Bedeultiung der Rasıis-
gemelnden In LateInamerıkall, UnNG ZW OT sowohl hinsichtlich Ihrer zep-
TAaNZ, Ihrer Kirchlichkel Un ıhrer SpintualiTÄT. Insbesondere ber DbelonTt el,
ISS SS SVO Hımmel gefallen” selen. Iwar SINGC sIe INne Konkreilsie-
1UMO der Volk-GofTies-Iheologie des Vallikanischen Konzils, Ihre Wurzeln
ber en SIES In der EeTINNISC vielfältigen Kultur Lateinamerikas. 12 Als
Pendant GTE überregionalen Katholischen Aktlıon SIN sSIe In erbın-
dung den Großpfarreien als Dersonbezogene (Semenschatien enT-
s1ianden, die In Dbesonderer Welse der ern un Glauben Im Alltag VeTlT-
Indenden Volksirömmigkei der einftachen Menschen In den T1adien
un GuT dem Land entsprechen.'$ Als sölche SIN sSIe eIlT weniger DOl-
IS MOTIVIE| Gals $ In Deutschland VIeIlITAGC wahrgenommen worden IST

Als Gkive Glaubensgemeinschafien der rmen ern sIe TeIlllc S
Ihre egalıtäre, VOo | glen geiragene Rasıssirukiur Un ihren DoartfizıpaTtiven
LeitungSss{TI auch (kirchen) politische Wirkung enTialiet denn SIe U\ailese

Ies Nal ZW E| ründe S der Umfang des MalTerlals Uund dıe Begrenztheift Dersönlicher
Errahrungen eiziere beruhen In meInem Fa UT Kelsen nach Südairıka CIUT dıe Philip-
Dinen, In die ING, nachn ndonesien UunG In die UJSAÄA ZU danken nabe ich Quisercdem
TÜr zanlreiche Gespräche mI7 ollegen UNG Studierenden der Hochschule der ieyler
Missionare In an Ugus{iin
Schwerpunki DildelT e| Brasilien IS UT w ell Brasilien CGS größie Kolale | aleiInamer!-
KGCIS IST sondern uchn W el| SseINe nesien Un zugänglichsien dokumenter SIN
er Gewagie nkuliuratlion, Dnes 30-3/; val uch ders., Sentfkörner UNG Saueritelg.

Widerspruch die Verleugnung der Basiısgemeilnden, In Orientlierung 778) /A-
83/-90

12 Vgl erl, Gewagie Inkulturalion
I3 de OUZGI. DIe Ursprünge VOo Medelin Von der Kalnholischen Akliıon den Kkirchli-

chen Basiısgemeinden Uund den Inıtlalven SOz7IGIETr AsToral A 750—-19768), IM CoMG((D)
2002) 266-2772
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sıch schon eın Gegenbild den hemrschenden Militärdiktaitiuren un ZUWE
mittel- un oberschichtorenterten Kiırchenhlerarchlie.14

Ihre wachsende kirchliche Anerkennung, die siıch VOo Puebla un IS
ANTO Domingo ziehnl, !$ ern die allerdings NIC Ihrer Dolitischen,
sondern ıhrer reilglös-kirchlichen Haltung verdanken. MIT dieser Inner-
kiırchlichen Werischätzung Ve  In sich Jedoch schon TIrün die Mah-
MUNG ZUH: Kirchlichkel (EN 58) SO enTtTsie der INnAruUcC CISS In dem MAG-
Be WIEe dıe ZU NnnNerkirchlic gewollten pastoralen Sirukiurilerungs-
modeIl| der Großpfarreien werden, Ihre Domesftizierung WwäÄcCHhST r sSIe
evuTtTe Guf gesamıtkirchlicher ene ZW OT och In Okumenilen erwähnt
In Ihrer veröändernden Bedeulung ber Immer weniger gefördert, ellweIl-
a (DEWUSS Tolgeschwiegen werden.!6 Denn „TÜr Ine ‚gezähmie

Inkulturation:' kannn TIG anscheinend MUr ‚gezähmie BasiısgemelInden
brauchen, die weder gesellschafitspolitfische, och Kulturelle Experimentite
(@| sondern sıch Gls reine Glaubens-, Kullt- un Liebesgeme!Inschaft-
ten Santo Domingo 61) reibungslos In die aqrreiıen eingliedern” .!7
Deshalb SIESe er CurT kirchenpolitischer ene einen wachsenden
„ Verirauensschwund, vielleicht einen Verirauensentzug“ A
ber den @: un omm dem z „ Sie |die BGO| SINa zwelfelsohne
en C lebendiger Kirchenerfahrung. Aber INne tNÄächendeckende Fr-
Tolgssirategie, dıe räge Iradılonelle Pfarren VO|  - euTtTe eißl! IMOTJgeEeN) In en
lebendiges NeTz Kleiner (sSememden verwandelt, die Baslsge-
menNden nmIe un SIN s euTtle weniIger ennn jell.'|9 —S WCOGIT uch mıIe Ihr
nspruch, „Massenbewegung werden, sondern sIe en ımmer der
gemeindlichen Arbeift den Vorrang eingeräumTt, der s UGIIITa geht
un die die ewähr bleiet CISS geschwisiterliche Bindungen unier Ihren
Mitgliedern entstehen können‘' .20

In diesem Sinne wurden un werden SS In den einzelnen Rıstümern
MÖöchst unterschliedlic gefördert: lele Diözesen begreifen siıch „als Kır-
che der Basısgemeinden Lal andere SIN Kırche mIT Basiısgemeilnden,
wieder andere SsInd [DIiözesen mIT eIiner unbedeulenden Zanl VO Raisis-
gemelnden cder en übernaup keine' 21 Doch sealbs7 A den DIOZEe-
se die VO dieser Gemeinschafiserfahrung Deseell werden‘“, en SIe
„niemals mehr als Prozent der OÖOriliıchen Bevölkerung erreicht"" .22 ller-
Ings alel| siıch en Neizwerk der Basisgemeinden eniwickelt CacSss NAaTl-

Val F.Teixelrg, evuer Kongregaftlonalismus eIne Kkatholische Aniwort Die kiırchlichen
Basisgemeinden In Brasilien, IN} COMC{(D) 9296, 221\-232 Dbes D,
Val Can  l1an, Kirchliche Basisgemeinden, eINe Iheologisch-pasiorale BewertTung, In
ZMRR 124-133, Des 124-126

16 er Senfkörner und Sauertelg
er, Gewagte nkultiuration, A

Ebd 5
er Brasıilien reiften der Basiısgemeinden, In Orientierung 279
eixelrg, Geschichien VOo  - Glauben und en In den kirchlichen Basiısgemeinden, In

Conc(D) 273-282 219
71

2
Can  ı1an, Kirchliche Basisgemeinden, 132
eixelrd, Geschichien, 279
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onadle un internationale Kontferenzen un Versammlungen abgehalien
werden.2s

Auch SIN „Ursprung un Austormung [ alle unitorm, WIe Frzbischof
Silvesire candıan Vo Vitoria anmerkt, ennn während „die DDIOZ7ese
BalrTra do Iral die Katechese beiont leg In Viloria der Akzent Im SOzZIGI-
oolitischen ereich un In Cearainge CUT der liturgischen bene‘ 24 Dem-
entsprechend „IIbT $ vVverschiedene Basiısgruppen z Ibel- Frauen-,
Menschenrechtsgruppen:; verschliedene Inıtalven VOo Sozialpastoral;
Gruppen deren Haupifanliegen die Örderung kultureller Identität IST
eic.) diıe überregional vernetzT SINa und doch Ihren SITZ Im en der
Jjewelligen ememnde haben‘ .25

DIe sOozIGle ZusammensetTzung der BG-Mitglieder ıST dagegen religtiv
homogen FS Siale die rmen, die GutT CGemeinscha angewlesen SINd),
überhaupt Uüberleben können. [DIe ngehörngen der ıTtel- un Ober-
chicht dagegen SIn Ure BildunNg und Besitz sOWeEeIT privaftisiert, CaCSss sSIe
siıch her den @8i „Innere ekehrung“ ausgerichteten „MovimentTtos”
(wie Cursillo, on UOVO un charismatische Gruppen) anschließen.
Auch diıe Armsten der rmen SIn MNIC In den kirchlichen DeheImdad-
ten.26 Sie suchen VIeIlTAC die Dentekostalen CGemeinschaftfien obwohl
die zumelst keinerle| sozIicles ngagement Dflegen.?

Ccanaian stellt er fest SS „die räumlich-geographisch gefassien
Basisgemelnden” NIC Aqusreichen OT dıe Notiwendigkelien ach (se-
meInschafti un Mitarbeit des modernen Menschen. S biılden sich (s@e-
melInden, eilz sich Berufssparten und spirituellen Angeboien Aausrich-
en Die kirchlichen ewegunge wachsen ständig. jele der sozliclen
Pastoraleinrichtungen OÜberschreiten die geographischen renzen der
Basisgemeinden. Man verlang achn eIner spezifischen astoral für die
Menschen der Mittelklasse un tür die großen Massen hne die eigene
IdenTNTät aufgeben mussen oder VOo den anderen sölches Vverlan-
gernr), mUussen Wege gefunden werden, die Differenziertheit In der inhe!ift

leben‘ .28

73 die c7 975 In unregelmäßiger olge stalifindenden nterekklesiaglen reifen der
BasisgemelInden In Brasilien (Enconiro ntereclesial CGS GEBS [|)GIS eizie reffen (es WT

CGS Tand Im Julli 005 In Corone| FabricIaANO, STICH (DIÖzese T1abira | ICS QUPT-
emad WG EeSsSUSs nachfolgen In der erantiworiung TÜr die Ausgesioßenen’. Re]| diesen
reffen kommen Ischen 500 un 2006 L eliter VO|  z Basisgemeinden Un
diskulleren Ober Ihre Erfrahrungen robleme Uund ukunft (val auch er, Brasilien
reffen der Basisgemeinden, In Orientierung 225-2297)

74 GEn  ı1an, Kirchliche Basisgemeinden., 125
25 er Gewagie nNkulturation, 2557

Car  1an, Kirchliche Basisgemelnden, 130
eixelrd, evuer Kongreationalismus, Z cnAarrerT, HIN realistischer lick, 731

28 Can  1CN, Kirchliche Basisgemeinden, @
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a aufgrung der Herausforderungen (Neoliberalismus, Ndıvi-
dualismus un Mange!l SolldarıtTa1,2° ber uch Okumene und nTerre-
Iglöser Dialog, Spiritualitätssuche un zunehmende Vermassungs®®)] tat-
SCGCNIIC einer „Wiederaufnahme des Experiments der Basısgemeln-
den  M kommt,3$! Iıra sıch erweisen müssen. eUTMIC IST Jedoch, ISS die

als enNn Calr VO unien gewachsenes, zunehmMENd ber VO ben
verordneiles lement kirchlichen |ebens mUr egrenz ZUr Umsirukiune-
l nie beliragen können. ulberdenm zeig sıch, ISS sIe unter wachsenden

eIner TemTornal-moderngesellschafftlichen Bedingungen wenliger
sirukiureli sondern Dersonaglen ErgänzZUnNG Dedürifen, diıe In unterschliedli-
hen Ansätzen die verschliedenen Inieressen aufgreift.

amm der „Church s family NC In Afrıka

uch In Airıka SIN ıe SC NIC VOo Hımmel gefallen, sondern er n
der Kullfur verwurzelt. (Ssememmnscha ıST für einen Airıkaner lebensnotiwen-
dig denn „eine Person ıST INne Person IS andere Menschen“ (Sprich-
worft) un deshalb wirdc Glles IS  xa  Ige mIT den Mitgliedern der amilie
un den Bewohnern des es „unter dem agum  LL besprochen (das
Kklassısche „Palaver”).$ Versiärkt ıra die Bedeutfung reilglÖser (3emeln-
schafit Wr die für Aifrıkaner selbstiversiändliche Verbindung VOo en
un CGlauben (einschließlic reilglÖser Zeremonien) .$* „Enisprechend WOIl-
en alirıkanısche rısien uch In der (semenscha der (S3emeriınde Ihre
FmMOTIONEeEN aussprechen, Aausführlich uch ber Ihren Glauben sprechen.
I Und gehit Imd Gauch mIT der e| Man MÖöCcChTe sprechen, semn
Innersies mittellen Das ISt MUur In sehr überschaubaren ruppen möglich
Fin Afrıkaner ber irc nıe s  ‚ eligion ıST Prnvailsache" SS Wenn er
die Glaubensgemeinschaft Uurc Priesterfixierung un MI verbunde-

Großpfarreien GufT gelegentliche (sSO1i1esdiensie reduzıe wird, enT7-
sSTe INne für Afrıkaner unerirägliche un MI auch unatirakltive ICNO-
Tomlie.

Um dem enigegenzuwıirken, empféhlen \Ve 073 die Ostialirıkanısche
un später uch diıe gesamıtafirıkanische Bischofskonferenz den AuTtbGAU
VOo Nachhalftig untferstTüTzt iır deren EnTtwIcCklung Ur das SÜC-
alirıkanische | umko-InstiTut DIie doriigen MilarbelileriInnen (nsbesondere
Oswald Hırmer UNG NITZ Lobinger) SIN Calr e die rfinder der NC In

er, Brasilien, 77
Teixeilrg, evuer Kongregatlionalismus, D D

1 EDd DD
In Afrıka gilt IC CM en Glso ön e  . ondern ISM werde gedacht Glso IN Ich‘

MOT, FINne alrıkanische Kirche TÜr CGS Cnitie Jahriausen In ZMR 47-| 52
nier: 142 | 44
ErklIärung der Osilalrıkanıschen ISCAHOTEe ZU)! mMÖa „Kleine Chrisiliche Gemelnnschafilie:

Prior, Fine afrıkanische Kirche 145
obinger. amıe mIHNUN KöNNen”, In 393-397 / 2047

Zum Überbilick Über die kirchenamtilichen Stellunanahmen val er Basisgemeiln-
den, 'W
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Airıka en aber alirıkawelt mI7 Ihren umfangreichen, sukzessive Wel-
tTeren  Ickelien Martlterlalien und Kursen deren systematischem Aufbau
wesentlich beigeiragen.? TOIZ dieser gezielten Implementierung sollen
diıe SC MC als StirukTurreform, sondern als Ausdruck einer Spiritualität
versianden werden, die bei den Menschen VverwurzelTt nicht VOo ben
veroranetT|] 1sT.38

Signifikan tür den Im | umko-InstTIiTut en  Ickeltien Ansatz der SC ıst das
ucn In Deutschlandg bekannt gewordene RBibel-Tellen ach der Sieben-
Schnite-  einode och anders Gals In Deutschland IST das mIT dem sachs-
ten chritt verbundene niwickeln konkreier diakonischer 1ıo0nNnen dort
V  z zenTtraler Bedeuilung. egen der rImMmUu der Bevölkerung zielen sIe
zumelst Cuf Unterstützung der SCC-Mitglleder Uuntfereinander.

Zur CSrundsirukiur afrnıkanischer SC gehö außerdem, SS die Mitglie-
der GQUIS der Nachbarschaft IM der ege! er MIT gleichem eSru D5SZW
In gleicher | ebenssitualion als Migraniten) kommen. Sie reifen siıch
eInmAa| DrO OS oder alle Z7W e ochen un sitehen In Jge!l erbın-
dung aallı der Jewelligen AIrel Hinsichtlich der ro gIbT s deuftliche
Unierscheilde (20 IS 150 Personen oder 3()-40 Familien49), doch sollen SIEe
grundsätzlich Klein seln, sıch untereinander kennen, un
groß die unterschliedlichen [DIiensie wahrnehmen können.
Denn uch hier gIilt dAacs PrinziIp der Partizipation möglichst vieler der
gemelinsamen Sendung der Irche

er Aufbau VO! SC wıra deshalb als INe „herausfordernde gelsiliche
Aufgabe  MM qualifiziert, eilz e 7zuletzt die „Lelter der Kiırche einfordert
Sie sollien er salbst einer SCHE angehören un r  eschIc In menschli-
hen Beziehungen un KommMmuntıkation” besitTzen SOWIEe „  einoden des
ruppengebeies un COffenhe!it tür den DIelSoed” beherrschen.42 Ihre (JUG-
Ifizierung GIlt olglic als INne der kKermnautfgaben Im Lumko-Programm.

DIie mIT den SCS verbundene Hoffnung STO JjJedoch eU GUT den
Widersiand eInes ttradıitionel| Doaternal enkenden Uundg andelnden Kle-
WOS, sondern auch ei8l ethnische Rarmeren. S zeIg sıch, ISS auch die
SCS sich schwer iun, das V der Afrika-Synode favorsierie llle VOo

anssen, Solldantiä und | ebenseinhe!llt In Airıka damals Uund euTtTe In MISSIO (Hg.)
Kleine chrisiliche CSemenmnschailien In Afrıka Aachen 985 DA
Vgl Healey Auf derE nach dem gUaNZET) en Kleine chrisiliche Gemeinschaft-
ien In Aansanıc Isstıo-Reihe /) Aachen 984, 21-23; val aucn er, Baslsge-
menden, 10a

PriorT, Fine airıkaniısche Kirche
Teiler Kleine chrisiliche Gemeinschatien Siale lebendige Zeillen, In ISSIO Aachen

Wır SNa Kirche (  issio-Reihe 3) Aachen 284 31-43 Middelhoft STa  randge-
meInschafien In Sambig, In ISSIO Aachen Wir SING Kırche (  issio-Reihe 8) Aachen
784 2/-30;

4] Erklärung der Ostaltfrıkanıschen ISCNHOTEe 748} emdad Kleine Christliche Gemeinschafien  I5
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en Urein I5 amlıly ” 43 reglisieren. [DIes INAQ eannn Crung AaTilur seln, CISS
In an die SCS primär el dem Land kaum aber In den großen STÄd-
en installeren sind erade dort also, die Anonymisierung
größien IST, chent siıch diıe ErwartTung, ISS die SC einen Belirag
die Vereinzelung elsien KkönNnNen, MUur schwer erfüllen. Ohnehrn SIN
uch In Afrıka die SC FOTZ der DrogrammAatischen Unterstützung kenn
Massenphänomen. Nur en Tel der Pfarrmitglieder ıST In SC ( organıslert,
VOo denen wiederum zehn Prozent den wöchentlichen reffen
kommen unter ihnen VOT allem Frauen.“4

Iraditionelle Nachbarschafisgemeinschafien im Globalisie-
SCC in Asien

Fine QUNZ annlıche Erfahrung zeig sıch In Indonesien. Iwar en uch
die asıaliıschen ISCNOTe DEe| Ihrer Konferenz In Bandung 99() die Hoff-
MNUMO Tormuller1,45 ISS die SC Ine Inıltalive dacs Zerbrechen der
Iraditionellen CGSemennschaftissirukiuren saln Önnten Deshalb en sIe
In der olge den Aufbau IS SC mIT dem ei8li den Lumko-Erfahrungen
aufbauenden s| nachdrücklich als rogramm Z Subsirukiurierung
der Großpfarreien unterstültz].46 och zumıInNdesti In Indonesien wächsTt die
Skepsis dass die sSTA| tTermTorial| Guf Nachbarschafien auibauenden SC
UT qQuer Bestand en werden.

Zweilfellos SIN die Möglichkelten für s| In den einzelnen asiıalschen
ändern uniterschliedlich,47 doch ıST die EinschÄTZUNG für Indonesien 1T1I1S©®

erstaunlicher, als die SC6 dOort @17 älier sind als s} Sıie en ınsbe-
sondere UT Flores MC FUU einen 1arkenUIn den contreig (RO-
senkranzgemeilnschafien ähnlich den conTiranas In Lateinamerika),
sondern uch In den Linkungan un abungan (flächendeckende
Nachbarschafissirukiuren In den Pfarreien, diıe den SC vorausliegen),
die wiederum Urc den tIraditionel!| Tarken USamMMENNO der
(Groß}] Famiien und Stämme gestützt wurden. Sie SIN außerdem QUT In
die grrelien eingebunden, ennn SIEe Ubernehmen In eiınem Tesien
yihmUs die Gestaliung des SonntiagsgoTtTesalensites. ulberdem
heilfen SIe einander mMIT Kleinkrediien

OSsSe OWING, neben ischof Darıus Nggawa eaIner der wesentlichen
Promoloren VOo s| In der DIÖzese L araniluka GUT Flores,48 die wieder-

OoNaNNES Pau!l 1, CCclesig In Afirıka BZSN éonn 92995
SO jedentTalls CGS rgebnis In der Piarreli VO|  } Sterksprul In Südafrıka vgl ellgu Fine
1MEeCUE®e Ar[lT, Kırche seln, A öes 164; 1/4
Vgl er Basisgemeilnden, V }
CIZU Aqusführlic ellgu FINe MeUe Arı Kirche seln, Des
Vgl eb DA =Z In ndıen spilelt Cder nterreligiöse DIiaGlog eine zentirale olle (vgl
LOUrdUSAMY Chinnappan Modelle missionarischer emerIınden Im Indischen KonTexXxT In
ZMR S6  1 während In anderen ändern die NSCZe welT mehr mIT sich selbsT
Dbeschäftig SIN
Zur CGeschichie der SCHC In der DIÖzese Laraniuka vgl OWING Balaond el al (edd
Membangun Umait CSIS d euskupan Laraniuka | araniluka 999; eran an, DIie
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INne Vorreilterrolle tür s| In Indonesien spielte, gehrt ZW OTr Immer
och VOo aınem großen (Semeinschaftfisbedürtnis der Menschen In Indo-
mesien CUS, stellt allerdings WIEe viele meIner Gesprächspariner 2005
Test SS dieses Interesse ımmer weniger In den Iradıtonellen Nachbar-
schafisgemeinschafien befriedigt ıra achsende Individualisierung,
unregelmäßige Arbeiltszeiten Ün MNIC zuleitzt (vielleicqVOT allem)
der Zugang moderen Kommunikations- un Unterhalitungsmedien
führen GIZU, CISS Insgesamırt Immer weniger Personen (vor allem ımmer
weniger Manner un Jugenaliche den CSemelnnschafisireifen tell-
nehmen. Tatisächlic zeig die kiırchliche SitTualion (INnsbesondere GurT FIO-
res] deuftliche Paralielen Deutschland In den 1970er Jahren er VOolks-
reilglÖs Verankerie Katholizısmus fun  IONIe| SÖOSCM, doch unter der Ober-
tNache zerbröckeln die Iradıtionel7l abgesicheriten, salbstverständlichen
Sirukiuren zunehmend. eve, weniger daverhafti verpilichtende (z@-
MmMeInschatistormen arschemen den Veraniwo  Ichen er NÖTIg

Gleichzeltig suchen SOZIG| engagilerte Christinnen Kontakt NGOSs (non
governmenTa organizations), WelI| sSIe kırchlichen Institutonen IC
irauen, die großen gesellschafilichen robleme VO Korrupflon un SOZIC-
ler Ungerechtigkei konsequent Tthemalfltısieren der Qgr veröndern.
Sie sehen einen systemischen Widerspruc IM Slogan des CCE-AUTBGU
„ VOrT) Feasseln eifrelen un das Selbsibewwussisenm i1arken  M un der PraxIıs
der Amisiräger In der Kirche WeI| diese orimÄär diıe SCHE als pfamliches
Sirukturprogramm iImplementlieren wollen. Als „Weg der Communio-
Praxie”, der urecht GUT en „Bewwussiseln tür ıe ur der CSemelinde“,
INe „Nicht-beherschende Leitung  M un INne „Amatevrisierung VOo Seel-
sorge” (diakonIg) se{7zt,“9 tührt si als bischöflic geförderites SQr
verordneies) rogramm die Beieilligten elcht In INne ouble-bind-
Situatlion, WIE viele engagemeniwillige, ehrenamtiliche MitarbeliteriInnen
die sich Cuf der Appell der ürzburger Synode („Aus einer CGemeinnde,
diıe siıch Dastora VerSsorgen) IGSST, mMUSS ıIne emenmnde werden, die ihr
en Im gemelinsamen Dienst aller un In unüberiragbarere Igenver-
antiworiung Jjedes einzelnen gesitaltet”" S0 eingelassen en IS euUuTe
erleben. ulbercdgem Ist für INne Übertragung VOo Q UT Deuitischland

berücksichftigen, ISS IM /Uuge der Globalisierung Indiviadualisierung
un Modernisierung In Asıen rst allmählich EINZUG halten Besonders
dramaltisch allerdings uch tür Asıen singulär zeIg sıch dies zurzelt In

BildunNg der Kkirchlichen Basiısgemeinden Im Bısium Laraniuka Indonesien, Diplomarbei
Im Fach Kaltholische Theologie Cder Philosophisch-Theologischen Hochschule SVAD)
an Ugusfin 2004

Splegelberg WOo lebi die Kırches nıiworien CIUS sıen UT eINe rängende rage, In
IS 235-240, D3L -D3T
Synodenbeschluss „Die Dasioralen Diensie In der emeinde  - 2852 In GSdyN 59/-636,
602:; TCIST gleichlautend Synodenbeschluss „Rahmenoranung TÜr die Dasioralen irukiu-
|6|  E UNG TÜr die LeiTUNG und Verwaliung der Is1umer In der Bundesrepublil Deuischland
In GSyN 6590
Vgl CIZU ausführlic Indolphn, Engagierie Gemeindepröoxis. ermwege VOo der
versorgien ZUT mitsorgenden emenmnde (Prakfische Iheologie evuie SZ% Stuttgart 997
Des 70-79
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der INa dort ır die Kirche Örmlic zermssen zwischen Ihrer radlıfi-
onellen, ön  IC geprägien, gemeındlichen und reilglösen PraxIıs un
den Anforderungen der Schnelllebigkeift In den mMmodernen Mefiropolen.

Spiritvueller Self-support sTalt sOzZiGl-krilische Aktion
SCC in USA

nier diesen Bedingungen MUuTe $ merkwürdig ISS hierzulande
keinerle!| OTIZ VO den SCa InNnerna der katholischen Kirche In den UJSA
Iwiırd. Iwar ira mMmaAanchmMAGI el8li die genannien „Megda-
urcnes  M (nsbesondere GUT How ree mMIT Zenitirum In der Nähe VO

ICAgOo rekumiert, NIC Jedoch UT die kaltholischen ©
obwohl diese seIT7 Fnde der 1980er re einen e711077Ne Aufschwung
InabenS un mIT einer repräsenTaliven embpirischen Untersu-
chung Dbesiens dokumentier SINA.4

Als SC gelien] ruppen deren Mitglieder sıch mindesiens
natlich (zumels jJedoch wöchentlich der vierzenhntTÄglg) reifen mitern-
ander eien iıbel- und/oder Glauben-iellen untereinander ezienun-
ger) poflegen un sıch sealbst als kaltholisch versiehen.®5 Auf RAasıs der erno-
Denen aqien onnien fünftf SCC-Typen untferschlieden werden: SS
Ihnhe rOC eneraäa| ype Of) SC ICa 65% aller SCO) H/L ISPpA-
nIc/LaTtino Communities ol 20%) Chr harısmalıc Communities
(Ca 13%) ECIAECC all To Action an Fucharıst entere Communt-
tıes (Zusammen 1% deren Mitglieder SIN überdurchschnittlich be-
ral, nisch un gebildetT).>

DIe SC en zumelst zwischen sachs un ZzwÖIlT erwachsene Mitglie-
der, VOoO  73 denen dreiviertTel ber vierzIg re GlT sind) (jüngere MiTtglieder
fiinden sıch allenfalls In den College/Universily-SCC un In den Gruppen
der Hispanics); die melsien außer DEe| den Hispanıics) gehören dem MAIT-
elstan un sind Desser gebilde als der Durchschnitt der Kalholiken
dıe Leitung ird zumel!lst VO L qglen AI einer seahr kKkooperaliven, partiner-
schafltlichen Form “ wahrgenommen.

Fin gravierender Unierschlie: besienNtT zwischen den SC mMIT angloame-
rıkanischen Mitgliedern un Jenen, die V Hispanics gebl  e werden:
Währendg letztere stark gemeinschafisornentlert SIN un VOo der Hälfie
Ihrer Mitglleder als Ihre „Pprimäre sozIclie ruppe  MM Dez7zeichneTt werden

SO dle Schätzung VO |ee auf der Grundlage seImner Beiragung | ee Cowan,
AaTinere elale SentT Ihe Mission O mall Church OomMMUNINESS OdAGY, ahwan N J (Pau-
ST Press) 2003

53 Epe D3
L ee (eT © ®] Ihe ATNOIIC ExXxperience OT mMall Christian OomMmMUNITIES, ahwan N J

(Paulis ress) 2000
55 Fbd 26-28
56

5/
Fbd 324-36

lLee Oowan, ATINere: and SenT, 6f
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mithin Iso als lement der Beheimatung In remder mgebung Tungle-
ren>83), sind die NC der nglo-Amerikans VOo e der „SUPPpOTT
group  M geprägt (40% der SA-Amerikaner Siale ITglie miındesiens eainer
(dSelbst) Hltegruppe®). DIe angloamerikanischen SCC-Mitglieder zeICNHNe
en r  edUMNIS need ach (CsSsemenmnscha verbunden mI7 eaınem T1arken
spirıtuvellen Hunger GUuS; WODEe|U dass reilglÖös-spirituelle IntTeressen
ZW OT dAags wesentiliche OTIV tür den IMIr In INne SC bılden ausschlag-
gebend für den erbplel SIN Jedoch die erfahrene CSemeinschaft und
die gegenselllge Unterstützung.® enbpbar SCNATIeEeN gelingende Bezlie-
NUNGg un eptfanz unter den Bedingungen der US-amerkanischen
Gesellschafrt die Bereitschaft dauerhafier(er) Bindung, ennn die NC
sInd reIGTIV STC Bernard | ee un Michael Cowan schließen daraus:
„‚TIhe quality Of Doth Inner (,‚gathered’ an Dublic ‚sentT’')} dimenslions @)|

small cComMUnNITY S |ıTe depends UVDOT) Ine adEQUACY and ep OT
comMMUNICATION O COMMUNITY memMmbers” 63 Sie nängen also ab VO|
der „Gegenseitigkeit” der Mitglieder un VOo eIner „dienenden Lei-
TUMe@n.

| ISS dıe melsien SC (Lee/Cowan sprechen VO „‚Malinsiream ” -SCC)
Ine InTensive Verbindung ZUT Piarrei en In der Ihre Mitglieder Vielfäl-
llge Diensie (vor allem In der Liturgle) Uübernehmen, ISt Insbesondere quf
ZwWEeI, In den UJSA sehr verpreitetie Gemelindeermevuerungsprogramme
zurückzuführen. DCIS INne wurde 976 Im Bıstum Newark eNnNTwWI-
ckel un irc inzwischen wellweIıTt durchgeführt (allein In USA In ber 130
DIÖzesen;: aber uch In einigen aftrıkanıschen Diözesen SC des UmkKO-
Programms) Ursprünglich WOAIT diıe Bildung VOo SC De| NIC VOTI-

gesehen Wall dies ber VOo emeiIndemligliedern auifgrundg des e
gewachsenen (Sememdebewwussiselrls gewünscht wurde, wurde
997 die Bildung querhaftier NS ergänzTt. und en Posti-

RENEW-Programm entiwickelt

[DDas zweIlle Programm ıST „‚Called TOo be Churc S gehrt Auf Pfarrer A
thur Baranowskı zurück. Dessen mitterweile gleichfalls USA-weIiTt einge-
e7lzies rogramm Olg dem rUuNaASGTZ (Semeinden G unien her CUS
SC resirukiurieren, STIC sSIe VOo ben her In kleine Einhellen aQufzubre-
hen e]| ir großer Wert darauft gelegt CISS die Pfarrieitung (V
der Pfarrer) VO Anfang einbezogen wirel .65

58 EBa 67
5% WUulhnow, hariıng Ihe Joume y Support rOUpPS Aand MeriIca s New ues TOr GCOM-

mMUunIiTy. New York 794 3A Val uch RBellah (ei Gl;) Habıis OT ihe eqr INnAIvIAUG-
Ism and Commiiment In Mercan Life, New York 9286

| ee e} Ihe COI Experlience, 9: Öännlich Wulnhnow, JoumeyYy, 34A57
| ee (eT al.) Ihe ATNOIIC Experlience, 4d; 7/0-73 vgl ucn Wulnhnow, Journey, 3A47
| ee owcan, aTinere elale SenT,

EBa 114
FD LE

BaranowskI, realing mal CIl OoMMUNITIeS Plan TOT KesirucTUrTnNGg Ihe Parısh NC
enewlInNg ATNOIIC LiTfe, Cincemnnall (ST Anihony Messenger ress) 993
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er diesen beiden Programmen gIDpT zahlreiche andere mIT Je A
SSchwerpunkten. FÜr die Hispanics Ist „BUuondG Vista“ besonders
wichTtIg; tür Führungskräfte der Wirtschafi könnite auf die „ Woodsiock
Business Conference‘66 der Georgeifown University verwiesen werden.67
ulberdern.; werden ıe SC el Ihren regelmäßigen reffen Ür Ze-
SCNMNTIEN un Matlerlalien untersTülzt die zumeaelst WIE VIeIlTAaC In den UJSA

Hılfen aınem „lectionary-based Ible sharing“ (Bibel-Ttellen entlang
der Sonntagslesungen) geben (Z ‚Quest” der „ SUMGEN DV Sunday”).
Darüber MINAUS veransilalten überregionale Organisationen (Z ATIO-
ale| FOorum for mall Christian Communities”) regionale der lIandeswelle
agungen un Aktionsitreiffen einerselts die Vernetzung, andererseIlT1s
aber Gauch diıe EnTwIicklung der SC tördern

Denn De| aller Werischätzung zeigen sıch uch gravierende Problem-
e  er uTfgrun wechselnder Leitung ehl INne Konftinulä In der
Ihemalischen Arbeit egen der selfsupport-Tendenz ıra DEe| der RI-
e1ICrDel alcht der herausfordernde ZUT Umkehr mMmoTvierende Charakier
der biblischen exXxie übergangen;® AUs dem gleichen rund werden
In den „MalInstiream ” -SCC kaum gemelinsame Yey4lei(= 1ıo0nNnen durchge-
Tührt oder uch MUur sozlal-politische TIThemen angesprochen; Diese Ver-
mMmeldungstendenz wiederum Ira geförde Urc die ethnische un
sOozlIcle HomogenIitTät der SS  © ulberdern gibi en mehr der went!-
ST ausgeprägtes FITebewusstisenmn

Um diesen roblemen egegnen, schlagen | ee Un Cowan neben
eIner Cchulung (mit der Befählgung uch A G sozlialpolltischen SitTualions-
analyse un ZUT eitung INne Vversiärkie Integraftion der SC In die Pfarr-
gemenden VOT, WODEe| Jedoch weder die SC ZCH: Systemstabilisierung
vereinnahmt Ooch Jjene, die hIec SCC-Mitglieder sINd, „‚ verdammt” W ST-

den Cdürfen .70 ulsercdgern) cheınt ıhnen die Kooperaftion mIT anderen SC
InNermMAa un aqußerhalb der Pfarrei ber uchn mMIT nIcChT-kiırchlichen
ruppen Z Cdes CIvIl Ng mMmovement) nAnglich, wWel U: die sOzIGIe
Homogenität un das enlende sOz7IGle Rewwussisern autfgebrochen WeTl-
den können.7! [DDIies aber IST notwendlg, WeI| SC  © die sıch NS In aınem
größeren sozıcglen KOonNTexT verändernd einbringen, orivallsierfe RÜCKZUGOS-
raume ben reilgloUs salf SUupporT gr UPS Dleiben mgeke 1NUSS
reIllIc das sOzIGIEe Engagement Im e des AaquDens analysliert werden,
WeT17 die Gruppe IC ZUT Akiivistengruppe muleren sol1.72 [DGg jJedoch

Ausführlicher LUTZ. Iaube Un Arbeitlswel In ICKONIGC 12 435-440
Von | ee Cowan wurden SIe DEe| Inrer Untersuchung C berücksichtigt We!| SIEe SICH
MIC| dezidier| als Kalholische Gruppen versiehen, obwohl SIe Ausdrücklic gnatianisc
geprägT SIN
Zum Folgenden | ee OwOan, aTinere Gn SenT 8{ S
-DC .7 170, 183-186 S
F-DC .7 186
FDdC O8- 1 u
-DC 767
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Bewussiseinsänderung IC verorcnet werden kann, mussen entspre-
chende Prozesse ei8l; Treiwilliger Basıs angereg und Schritt für chrtt enT-
wickelt werden.’3

Fin Weg von vielen azı| un Perspekftiven füÜr KCG In
Deuitschland

Unverkennbar en siıch WEeITWeEeI eilz SCCHÄKGS als Weg erwiesen, IS
tundamentTale Verwiesenheit christichen AUuDens un | ebens GUuT

die (CSememnscha der laubenden realisieren, die In der Communio-
Theologie cdes allıkaniıschen Konziıls ıhren Niederschlag gefunden hat
Insbesondere WeT17) Veränderungen anstehen gleichgültig ob QurT Tale[
vidueller der gemeinschafftlicher ene brauchen Menschen die Un-
Terstützung erfahrbarer Überzeugungsgemeinschaft.7“ Deren Gestalt o_

ber ıST abhängig VOo den Jjewelligen sO7ZIi6kKkullurellen Bedingungen DIie
ber SIN selbst In den UJSA mUr bedingt mIT denen In EUuropa un hlierbel
insbesondere mIT denen In Deutschland vergleichbar. Denn der
lelza VO Kirchen un Denominationen DEe| gleichzeltig fehlender Kır-
chensiteuerfinanzierung SINC uch die katholischen CSemeImnden In den
UJSA eiInem ungleic größeren Wellbewerb Qusgese!tzl, W OS wiederum
einer eI7 größeren Aufmerksamkelt tfür ugezogene Taufbewerber un
Konvertiien un einer Insgesamıt porägenderen imosphäre des „ Will-
kommens“ In den (3emeInden geführt hat als hierzulande. ole WIill-
kommen eißendes, beziehungaufbauendes CGSemeindebewusstsenmn IST
die Intentlion des Basisprogramms VO Un der (Semendekır-
chenbewegung In Deuitschland Darauft aquifbauen können K  C VO

denen ge  l  S werden, die mehr suchen.

[DGg KC  C€) tatsächlic „eine Experimentliergruppe tür Fans der Verbind-
lchkeit“ SINC),‚7S SINa sIe euTtTe hierzulande welT schwieriger installieren
als In den 1970er Jahren der gegenwÄärtig In anderen Tellen der Frde
Denn während aäanderenorts och INne hohe Selbstverständlichkelit der
kirchlich-religiösen (Daver)Bindung nerrschrt, ıst sIe hierzulande weIlthin
zerbrochen. Selbst In den USA die Konfessionsstabilität lange Zeit
Markenzeichen der Katholiken WGIVr, Ockert sich die Kirchenbindung
insbesondere De| den Jungen Frwachsenen. erartlige Abschmelzungs-

weltlwelt Z der Vormarsch Dentekosialer ewegungen In
LateiInamerIkKa) legen die Sse ahe, CaSss FÜr die enrnel der G uDI-
gern WEelrwWwel M /uge der Globalisierung die Daverhaffigkeit der elgiÖö-
S& Bindung schwinde UNG die Individ uvalisierung reiigiöser Einstellungen
weilTtTer fortschreiten Zwar gIbfT Aauch hierzulande Ine (wachsende]
Bindungssehnsuchrt, die Jedoch begleitet ıST VOo  $ einer (ebenso wachsen-

EDG., 807
Vgl MOTZ Umkehr Gls PrOZess ständigen Neu-Werdens Praktisch-Iheologische Überle-
gungen Möglichkelien UNG (Srenzen chrisilich MmMOTIVvIeErTeTr EmrmneUerUuNG SIMPS S W UrzZ-
DUrg 989

75 Fürstenberg, Chancen Un (CSrenzen der Übertragbarkeit, A
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den) Bindungsscheu. er ırd ucn die VIeIlTAC diagnostizierte „Respi-
rtualisierung” (P.M Zulehner) Kkaum einer Jüte der Kiırchen- un
Gemeindebindung tühren

Entsprechend IST uch MS AMI rechnen, CAacss INne CUT tTemiToria|
definierte Nachbarschafilichkelt gegründeie, Nächendeckende <e(e*
rukTiur (wie sIe In Deutschland mIT Familenkreisen In Neubaugebie-
en In den 1970er un 8&0er Jahren durchgeführt werden onnten In
ST e| In Köln-Neubrück]) olg en wiral.76 Jjeimenr werden die
K  ® „Zufalisprodukte“ bleiben, 77 deren BIldUNGg reIllc anknüpfend
die Interessen der Gemeindemitglieder g9gf. M Konteyxf? VOo  z Kurzzeitigeren
Projekten (Exerzitien Im Alltag, atechumenal, 78 Glaubenskurs,”?? Ibel-
tellen, rsikommunIlon, Irauung, Behinderung, Allen erziehend, CNel-
dung eTiC.) angereg werden annn DIe KES  C) werden dementsprechend
In Daverhaffigkel un Sirukiur sahr unterschiedlich seInN80 un sich e&[-
lıch als höchst „Tlexibles der emeindebildung erweisen.8! Denn
uch WeTr17M) INne Beiragung VOo KG IM Bistum Hildesheim gezeilgt NaT
ISS „‚Menschen, die In eınem en Maß spirituell CuT der UG sInNd,
siıch sehr onl In Gemeinschatien ber Iängere Zeit binden‘' ‚82 erschnenn
&S Jge der sOözlOokuliurellen Dilfferenzen doch zwelfelhaft dass In
Deutschlandg CG-Programme ähnlich erfolgreich saırn können WIe s|
In Asien.83 Am ehesien Ware diese onı für erwarien.

Je weniger TeIlllIc ıe C  () terntoral angeleg SIN und S mehr SIe
selbst en InTensIves CGemenschaftis- und Glaubensieben entiwickeln,

Täarker iır der er Identifikation as zwangsläufig) die

76 usnahmen IMa s 1 eIQTIV Oomogener nteressenlage uchn euTte geben Öoch
selbs7 De]| großer Überzeugung der Veraniworilichen zeigen sich deutlliche Schwierigkei-
ten In der Umsetzung (vgl NAGgy, Von den kirchlichen Basisgemeinden emen amı
Kirche Ukunft naT In ISKONIC VE S33-33/).

aune, ‚Sirukiurelle Randsiedier  M „spirituelle Herzschriitimacher  x Eine Auswertung
der Umfrage Kleinen christlichen CGemelnschaftfien IM Bistum Hildesheim In CISTOrGI-
Ig Aachen ig SA 2005) 291-297 293; vgl aucn enneCcke, Das der
Stunde Jünger chulen HINn Ädovyer TÜr MEeUe | ebens- Un ernortie des AauDpens, In
Pastoralblaii Aachen Ug 2005) 63- ]

/8 Vgl LUTZ FErwachsenenkatechumenat Cils ntegrafionsprozess In Iaube UNG (Se-
meilnde, In | Kat I9 1 45-148 (der reIis nesieNtT Immer mean UnNG trifft sich wellerhin
regelmäßig Glaubensgesprächen).

79 Armbrusier, Von der Mse ZUT Chance Wege eInNner erfolgreichen Gemeindepas-
Orägal, reiburg 999
les legi ucn die Sinus-Milieustudie nahe, WODE| die ainzelnen Milleus TÜr KG ohnehrin
nNÖCHNST unterschiedlich anspre.c  ar sen werden vgl edien-Dienstleistung esell-
schaft Milleuhandbuc „Religlöse Un kirchliche Orientierungen n den Sinus-Milieus
2005 München-Heidelberg
erl, Basisgemeinden, 123

83° aune, ‚Sirukiurelle Randsiedler  x 296
33 KFOTZ seIner Begelsterung TÜr s| In sıen ZzIe auch ellgu ‚ale Ineoreilsche MOGQ-

Ichkei In eiracht  x „dass eIne Kontexiualisierung und nkulturierung des AsIPA-Projektes
In er devuischen Oriskirche MNIC möglich ‚eb K ellgu Fine MeUe Art Kirche selrn,
298 val uchn Nagler, „Spiritualität UnNG Gemeindebi  UNG eINe )MEeUE Art Kiıirche
sel  ‚4, In 2005 1-218 D
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endenz ZUuU Flitebewwussiseln und ZUT Abschoiftfung gegenüber NeUvu- und
Nicht-Mitgliedern wachsen. Dementsprechend ıST die Fin- und Rückbin-
dung die esamtgemeinde Öördern un SIrUKTUre verankern.
Dies kannn Ur regelmäßige usammenkünftfie der verschiedenen
Grupplerungen innerhalb der Pfarrei aber uch WLG die abwechseln-
de Übertragung VOo ggf uch wechselnden) lensien geschehen. Nur
WefT1/M solche Einbindung (nicht verwechseln mIT Vereinnahmung e_

reicht wird, werden keine Parallelisirukiuren den un uch keIine KOoNn-
kurrenz iInnerna der Pfarrgemeinden enisiehen sondern e Ira sich die
VielraCc beionte Verlebendigung derselben ainsiellen.84

Voraussetzung AaTiTur ıST Tellc die durchgängige weltkirchliche Er-
Tahrung SS die Bereitschaftt un ertschätzung des Latenengage-
mMentTs aGuf Seiten der Verantwortlichen ( Haupi- un FEhrenamitliche NIC
( cder eriker nÖTIg ıST Wenn emgegenüber In Deutschlandg her Ine
endenz Z (Re)Klerikalisierung eobachten IST Z Im Rahmen der
Gemeindekaitechese mIT dem rgumentT, qualifizierte Katechellnnen
selen NIC mehr Iiinden tür deren Qualifizierung allerdings auch niIchTs
geian WI' ıST ZUT Örderung VOo K  ® differenzlierties Handeln NÖTIg Auf
überregionaler ene IST Bewusstseinsbildung erforderlich emd mMISSIO-
nariısches Handeln braucht INne möglichst breite Basıis) un FÜr Cje Ver-
antwortflichen VOT chulung und Unterstützung Im Sinne der Vernet-
Zung.

Ur Verneitzung Kkann On uch ehesien erreicht werden, Cdass
siıch die KG  @ IC In selbstgenügsamer Rellglosität erschöpfen, soöondern
auch die diakonisch-sozialpolitische Dimension christlichen andelns QuT-
greifen (beispielsweise Ur entsprechende Matlterialen ZU Bibel-Tellen
CdAacs siıch den Sonntagsiesungen orlentliert). Sie IST hierzulande anders
als In den „Drittweltländern”) kaum Ure die Mitglieder sealbst Aausreli-
en Im Blick.86 ern weltkirchlichen 1onNnen (Wwie: Verkauftf VOo WAa-
rer) CIUS dem talren Handel) sollten uch Onkreie nachbarschafiliche
1onNnen Spielplatzinstandsetzung oder Aktfionsiag Im Senloren-
der Behindertenwohnhelm angereg un VO den K  ® selbsiverpflich-
tend übernommen werden.87 relllc kannn uchn dags MMUuT angeregrt, MIC
ber verorcnel werden.

aune, ‚Sirukiurelle Randsliedier  ‚88 296
SO QÄauch Nagler. Spiritualität UN Gemeindebildung, 218]will INa nure) GQUT
die orlagen CIUS sıen zurückgreilfen, OÖobwon|! oisher wWIEe Nagler vorher (2] /} eIn-
TrGaumT, MIC| einmal gelungen IST CIUS dem terminologischen Widersinn sıen ASsSTOora
DProGC Deutschland  6M auszubrechen
DIe ahrung In den SA pricht die EinschÄätzunGg VOo obinger CISS der
ChrnTi neIım Bibellellen wegrlallen kann, WeI| sich UT auer LNG) die FCI des Evange-
I1UumMSs diie Ozlale Dimension In jledem EGl durchseizen wird (F obinger. -  amı clle MIT-
iun können”, 3974)

8/ Ies könNnnien enNrnsiıche Gruppen VO dezidiert nicht-kirchlichen ereinen wIe Lionsclub
Round-Table Ooder OTOArY lermen.
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Fines allerdings verblelet sıch Ta ledem Fall DIe Insirumentalisierung der
K  ® C Implementierung eIner MHIGUES Kiıirche sarın" C die
InTterTUr. COOhne offene Diskussion dUC auf diözesaner Uund ÜberdiÖözesac-
mer Fbene) die anınter stehenden Kirchenbilder ird Jjene Frusiralion
wellTer wachsen, die späTtTestens seIT der Würzburger Synode Vviele ren-
Aamimillıche (nicht UF Im Bıstum Regensburg) ernmTiien en C()der die K  ®
werden ben doch ZUT spirtuellen Kuschelecke mIT RuhigstellungseffekT.
Denn Me  z IST der Ansatz einer oartizipativen Art Kırche samn ben
niıchT.®8

Val ei0lein den Synodenbeschluss Die Dastoralen Diensie In der ememde  \ DE In
(D yN 59/-636, 605
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